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Viel mehr als nur 

Taschengeld

Neues Parksystem 
bringt Ruhe 

ins Waldreservat

Das Giessbachareal verzaubert Gäste aus Nah und Fern 
mit seiner unberührten Natur und der idyllischen Kulisse. Seit letztem 

Jahr sorgt ein neues Parksystem für Beruhigung – zum Schutz  
des Naturparks und im Sinne der Giessbachphilosophie.

Text: Heidi Schwaiger · Fotos: Diego Schläppi

Reportage

Romantischer geht es kaum: Ein 
rauschender Wasserfall, ein malerisches 
Belle-Epoque-Hotel mit spitzen 
Türmchen, eine nostalgische Standseil-
bahn, ein verwunschener Wald und der 
türkisblaue Brienzersee zu Füssen – 
Giessbach ist zu Recht ein Besucher-
magnet. «Wir haben in den letzten 
Jahren eine Zunahme internationaler 
Gäste gespürt», erklärt Thomas Herren, 
Leiter Infrastruktur und Park sowie  
Park Ranger im Giessbach. Die Situation 
auf der Axalpstrasse und auf dem 
Giessbachareal sei aufgrund der vielen 
Fahrzeuge teilweise eskaliert. «Das  
passt nicht zum Naturpark Giessbach», 
so der Brienzer. Seit April 2025 sorgt 
eine Schranke für Beruhigung auf dem 
Areal; Einlass erhält mit dem Fahrzeug 
nur, wer vorher ein Parkticket auf der 
Giessbach-Website gekauft hat. Wenn 
alle 100 Parkplätze besetzt sind, ist 

keine Einfahrt mehr möglich. Das 
System hat sich im ersten Jahr bewährt: 
«Die Entlastung ist spürbar. Zudem ist 
der Respekt der Besucher:innen 
gegenüber dem Giessbach gestiegen», 
stellt Thomas Herren fest.

Der 58-Jährige kümmert sich seit fünf 
Jahren in seiner Funktion als Park Ranger 
um das 22 Hektar umfassende Grund-
stück, dass seit letztem Jahr offiziell Teil 
eines Naturwaldreservats ist. Ein 
kantonales Naturdenkmal ist Giessbach 
bereits seit 1950 – in den letzten  
75 Jahren sind hier kaum Bäume gefällt 
und keine Bauten erstellt worden.  
Das macht sich bemerkbar: Wer den 
Wald rund um den eindrücklichen 
Giessbachfall besucht, taucht in ein 
Stück Urwald ein. Zu den Aufgaben des 
Park Rangers zählt, das Bewusstsein  
der Besucher:innen für diese Naturoase 

zu fördern, Führungen anzubieten  
sowie den Park zu pflegen und instand 
zu halten. «Der Mensch soll Platz in der 
Natur haben», betont Thomas Herren. 
«Gleichzeitig ist es wichtig, Rücksicht  
zu nehmen, damit es Giessbach auch in 
100 Jahren noch gibt.» 

Giessbach

Wald-Retreat · 3.–6. Mai 2026

Wer in den atmosphärisch dichten Wald rund um das Grandhotel Giessbach 
eintauchen möchte, hat beim viertägigen Anlass Anfang Mai Gelegenheit 
dazu. Die Schwerpunkte des Retreats sind: Kennenlernen des Naturparks, Ein-
führung in das aus Japan stammende «Waldbaden», Eintauchen in Sagen und 
Mythen, Vermittlung von Wissen rund um den Wald sowie die Verwendung 
von Wildpflanzen. Es finden täglich Exkursionen statt, bei denen man in die 
besondere Magie des Giessbachwaldes eintauchen kann. 

www.giessbach.ch/angebote/wald-retreat
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Was macht Giessbach aus Ihrer Sicht einzigartig?
Die Verbindung von Natur, Geschichte und Architektur an 
einem Ort. Wir sind eine Welt für sich im Kleinformat.  
Das macht uns einmalig. Die Identifizierung der Mitarbeiten-
den mit dem Ort ist gross. Giessbach ist in den letzten rund 
200 Jahren erhalten geblieben und hat sich seine Authentizität 
bewahrt, das hat sich seit der Rettung durch Franz Weber im 
Jahr 1984 noch verstärkt.

Haben Sie einen Lieblingsort im Gebiet?
Ja, aber den verrate ich nicht. (lacht) An diesem Ort spürt und 
sieht man den Naturwald besonders gut: Umgestürzte Bäume 
liegen herum, es gibt eine üppige Moosdecke, Heidelbeer-
sträucher und Pilze. Hier kann man sich vorstellen, wie der 
Urwald einmal war. Für mich ist es ein Kraftort.

Was ist die grösste Herausforderung 
für Sie als Ranger?
Einen Weg zu finden, den Besucher:innen zu vermitteln, was 
Giessbach ist – nämlich mehr als ein Hotel und ein Wasserfall. 
Wir sind in erster Linie ein Naturpark. Mir ist es ein Anliegen, 
dass die Menschen dies verstehen und respektieren.

DREI FRAGEN AN …
… Thomas Herren, Park Ranger Giessbach

Der Respekt der Besucher:innen gegenüber 
dem Giessbach ist gestiegen – dies ist auch dem 
neuen Parksystem zu verdanken.
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dem Studium förmlich auf. Nach meinem 
Abschluss arbeitete ich als Gerichtssekretärin 
in verschiedenen Bereichen und merkte, dass 
mich die menschlichen Schicksale berührten. 
Als Vermittlerin bei Schlichtungen erkannte 
ich meine Freude bei der Tätigkeit, Einigun-
gen herbeizuführen.

Wechselten Sie deshalb anschliessend 
ins EDA?
Nein, ich wollte nicht nur im Bezirk arbeiten, 
das war mir schon im Studium klar. Diploma-
tin vereinbarte alles, was mich interessiert: 
Zwischen Menschen vermitteln, sich mit 
Kunst und Kultur auseinandersetzen und die 
Schweiz vertreten. Ich habe viele spannende 
Menschen kennengelernt als Diplomatin 
und mich immer wieder mit neuen Themen 
auseinandergesetzt.

Ihr Ururgrossvater ist die Bergführer-
legende Melchior Anderegg. Waren Ihre 
Wurzeln in Ihrer Familie ein Thema?
Ja, die Zugehörigkeit zum Anderegg-Stamm-
baum war in meiner Familie immer präsent. 
Wir sind viel in die Berge gegangen. Leider 
habe ich diesbezüglich nicht das Talent von 
Melchior geerbt. (lacht) Beim Lesen des 
Buchs über ihn habe ich festgestellt: Es gibt 
eine Abenteurerlinie in der Familie, gleich-
zeitig sind die Andereggs vernünftig und 
besonnen. Meine Mutter Verena Anderegg 
ging beispielsweise schon mit 21 Jahren ins 
Ausland. Ich und meine beiden Schwestern 
wuchsen in Japan auf.

Wie kam es dazu?
Mein Vater war Swissair-Techniker und 
landete nach verschiedenen Stationen im 
Ausland in Tokio, wo es ihm sehr gefallen hat. 
Die ersten zehn Lebensjahre in Japan haben 
mich sehr geprägt. Ich fühlte mich zugehörig, 
sprach japanisch, war ruhig und anständig, 
wie es in der japanischen Kultur üblich ist. 
Gleichzeitig verbrachte ich immer wieder Zeit 
an Vaters Arbeitsort am Flughafen, weil mich 
Flugzeuge faszinierten. Eigentlich wollte ich 
mit 18 Jahren das Flugbrevet machen.

Doch dann entschieden Sie sich 
für ein Jurastudium.
Auch die Kunstgewerbeschule oder das 
Musikkonservatorium hätten mich interes-
siert; ich kann mich für fast alles begeistern. 
Rechtswissenschaften finde ich spannend 
und vielseitig, ich saugte das Wissen während 

«Ich bin Schweizerin und 
vertrete mein Land gerne 
im Ausland.»

«Mich reizt es, 
zu vermitteln und 

Lösungen zu finden»

Christine Schraner Burgener hat berühmte Wurzeln im Haslital, 
setzt sich als Juristin und Diplomatin für Menschen- und Frauenrechte ein 

und empfängt als Botschafterin illustre Gäste. Die Bernerin über 
ihren inneren Motor, ihren Bezug zum Haslital sowie ihre Pläne für die 

kommenden Jahre.

Text: Heidi Schwaiger · Fotos: Diego Schläppi, zvg

«Schon als 16-Jährige 
schrieb ich in 

mein Tagebuch: 
Ich will dazu 

beitragen, dass die 
Welt besser wird.»

Interview Christine Schraner Burgener

SCAN ME

Entdecken Sie hier 
das aktuelle Magazin:
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